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LINDAU (isa) – 25 Schülerinnen und Schüler der
siebten bis neunten Jahrgangsstufe des Valen-
tin-Heider-Gymnasiums haben als Abschluss
ihrer eineinhalbjährigen Ausbildung zum Me-
diator ihre Zeugnisse bekommen und sind jetzt
zertifizierte Streitschlichter. „Das ist genauso
viel wert wie eine gute Mathe-Note“, betonte
Direktor Waldemar Schmitt (hintere Reihe,

rechts), als ihnen die beiden Mediatorenausbil-
der der Schule, Marita Ludwig (mittlere Reihe,
rechts) und Karin Schätzle (hintere Reihe,
rechts) die Zeugnisse überreichten. Schließlich
seien die hier erlernten sozialen Kompetenzen
wertvoll für das ganze Leben. In dem Wahlfach
werden die Schüler von den Mediatorenausbil-
dern und den Mediatoren der zehnten und elf-

ten Klassen darin geschult, zuzuhören, Gefühle
zu erkennen und auch auszudrücken, ohne den
anderen zu verletzen, und miteinander über
Probleme zu sprechen. Darüber hinaus lernen
sie, Gesprächsrunden zu moderieren. Zusam-
men mit den bereits ausgebildeten Mediatoren
hat das VHG jetzt 31 Streitschlichter, darunter
vier Jungs. FOTO: ISA

VHG hat 25 neue Streitschlichter

LINDAU (lz) - Schülerin Isabel Neu-
linger schreibt für die LZ über über
das Grenzlandseminar von Schülern
des Bodensee-Gymnasiums: „Mauer,
Zaun und Stacheldraht“ – diese drei
Begriffe prägten das Grenzlandsemi-
nar, an dem das P-Seminar Geschich-
te des Bogys unter Leitung von Frau
Fischer-Wich gemeinsam mit 15
Schülern des Käthe-Kollwitz-Gym-
nasiums Zwickau teilnahm. 

Auf Einladung der Bayerischen
Staatsregierung und der Landeszen-
trale für politische Bildungsarbeit in
München setzten sich die Lindauer
und die Zwickauer Schüler im inner-
deutschen Museum in Mödlareuth,
dem Dorf, das ab 1952 durch die Mau-
er getrennt war, mit der innerdeut-
schen Grenze und dem Leben im
Sperrgebiet auseinander. 

Neben der Besichtigung des Frei-
geländes, auf dem ein rekonstruier-
ter Sperrstreifen und eine maßstabs-
getreue Grenzanlage errichtet wor-
den waren und ein Stück der alten
Mauer erhalten blieb, besahen die
Bogy-Schüler im Laufe einer Exkur-
sion unter Leitung von Ingolf Her-
mann markante Orte gelungener
Fluchten, wie zum Beispiel Blanken-
stein und Hirschberg. Vor Ort prä-
sentierten einzelne Schülergruppen
zuvor bearbeitete Fluchtfälle. 

Der Höhepunkt des dreitägigen
Seminars war neben der Bearbeitung
von ausgewählten Fluchtgeschich-
ten anhand von historischen Quellen
beziehungsweise Stasi-Akten das
Zeitzeugengespräch mit Dieter Gä-
belein. Ihm gelang 1974, im Alter von
20 Jahren, die Flucht in den Westen.
Sein spannender und zugleich be-
rührender Bericht fesselte die Auf-
merksamkeit aller Schüler und regte
zum Nachdenken an.

Kontakte zu Schülern 
aus einem Neuen Bundesland 

Mit dem Vortrag von Uwe Hilmer
vom Forschungsverbund „SED-
Staat“ der Freien Universität Berlin
erhielten die Schüler einen spannen-
den Einblick in die materielle Di-
mension der Mauer. In einem ab-
schließenden Gespräch mit Andreas
Kolitsch von der Landeszentrale für
politische Bildungsarbeit in Mün-
chen werteten die Teilnehmer die
vielfältigen Ergebnisse und Erfah-
rungen der vergangenen drei Tage
aus.

Schön war es während des Semi-
nars auch, Kontakte mit Schülern aus
Zwickau, also aus einem Neuen Bun-
desland, zu knüpfen und außerdem
zu erleben, dass zusammengewach-
sen ist, „was zusammengehört“.

Zusammengewachsen, 
was zusammengehört

Schüler des Bodensee-Gymnasiums befassen sich in
einer Exkursion mit der Teilung Deutschlands

Die Schüler des Grenzlandseminars vor der ehemaligen deutsch-deutsch-
en Grenze zwischen Bayern und Thüringen. FOTO: PRIVAT 

LINDAU – Mehr als 200 Lindauer
Kinder haben in den vergangenen
Wochen eine neue Sammelleiden-
schaft entdeckt: Sie sammelten „grü-
ne Meilen“ für den Klimaschutz –
durch umweltfreundliches Verhal-
ten. Und sie sammelten viel: Die Kin-
dergärten Arche Noah, Villa Engel,
Hoyerberg, St. Maria und Maria
Ward beteiligten sich an der Aktion
„Kleine Klimaschützer unterwegs –
gemeinsam um die Eine Welt“. Sie
brachten es zusammengerechnet auf
mehr als 2000 grüne Meilen.

Kinder sparen auf 
viele Arten Energie

Das bedeutet: Die Kinder haben
mehr als 2000 Wegstrecken zu Fuß,
mit dem Fahrrad, dem Roller, dem
Bus oder der Bahn (und nicht mit
dem Auto) zurückgelegt. Oder sie
haben Energie gespart oder sich mit
regionalen Lebensmitteln ernährt.
All das sind klimafreundliche Ver-
haltensweisen, die im Kindergarten
mit jeweils einem Aufkleber – einer
grünen Meile – belohnt wurden.
Die Kinder horteten diese Aufkle-
ber jedoch nicht für sich alleine,
sondern gestalteten damit gemein-
sam mit den anderen Kindern und
ihren Erzieherinnen kunterbunte
Kindermeilenplakate und -bücher.
Parallel dazu beschäftigen sich die
Kinder in ihren Kitas verstärkt mit

den Themen Nachhaltigkeit, Ver-
kehr und Klimaschutz.

Das spornte an. „Mama, können
wir heute wieder mit dem Fahrrad in
den Kindergarten fahren?“ Diese Fra-
ge gehörte beispielsweise zur mor-
gendlichen
Routine eines
Reutiner Vor-
schulkindes
während der
Aktion. Und
für seine Früh-
stücksdose
wünschte sich
der Bub Erd-
beeren, Lin-
dauer Erdbee-
ren wohlge-
merkt. Ob die Kleinen nun derart eif-
rig oder auch etwas gelassener an der
Aktion mitmachten – das Ziel blieb
dasselbe: Die Buben und Mädchen
sollten sich bewusst machen, dass sie

etwas zum Klimaschutz beitragen
können. Und sie sollten ihre eigene
Motivation in ihre Familien hinein-
tragen.

Zu dieser Kindermeilen-Kampa-
gne ruft das Klima-Bündnis seit 2002

jedes Jahr die Kin-
dergarten- und
Schulkinder Euro-
pas auf. Auf Initia-
tive der Energie-
teams der Stadt
Lindau nahmen in
diesem Jahr erst-
mals fünf Lindauer
Kindergärten da-
ran teil. Das Ergeb-
nis ihrer „Sammel-
leidenschaft“ und

Klimaschutzbemühungen über-
reichten sie am Montag dem Lindau-
er Oberbürgermeister Gerhard
Ecker und sangen ihm ein vielstim-
miges Umweltlied vor: „Wir fahren

mit dem Fahrrad oder gehn zu Fuß /
mit dem Bus und Zug gehts auch /
das Auto bleibt zu Haus.“ Für ihr En-
gagement erhielten die kleinen Kli-
maschützer vom OB viel Lob, und je-
der Kindergarten bekam eine Urkun-
de.

Die Kleinen zeigen den 
Großen, dass sie handeln

Die grünen Meilen aus Lindau sollen
nun weite Kreise ziehen. Die Leiterin
der Lindauer Energieteams, Julia
Genth, schickt sie an das Klima-
Bündnis weiter. Es sammelt die Mei-
len aller teilnehmenden Kinder aus
europäischen Ländern und über-
reicht sie im Dezember den Teilneh-
mern der UN-Klimakonferenz in Pe-
ru. Die Kindermeilen sollen dort den
Politikern und Verantwortlichen ei-
ne Botschaft übermitteln, die lautet:
Die Kleinen zeigen den Großen, dass
sie für den Klimaschutz handeln,
statt zu verhandeln.

Kindergartenkinder zeigen, wie’s geht: Sie schützen das Klima durch umweltfreundliches Verhalten. Ihre dabei gesammelten „grüne Meilen“ über-
reichten sie jetzt Oberbürgermeister Gerhard Ecker und Energieteam-Leiterin Julia Genth (rechts) und bekamen für ihr Engagement viel Lob und Ur-
kunden. FOTO: RUTH EBERHARDT

Kleine Klimaschützer ziehen weite Kreise

Von Ruth Eberhardt
�

Das Energieteam der Stadt Lindau
hat geholfen, das „Klimaschutz-
konzept Lindau 2020“ zu erarbei-
ten und begleitet dessen Umset-
zung, seit es vom Stadtrat Anfang
2012 beschlossen wurde. Be-
wusstseinsbildung und Öffentlich-
keitsarbeit sind wichtige Maß-
nahmen des Klimaschutzkonzepts.
Weitere Infos auf www.lindau.de

Mehr als 200 Kinder sammeln „grüne Meilen“ durch umweltfreundliches Verhalten

Das 1990 gegründete „Klima-
Bündnis der europäischen Städte
mit indigenen Völkern der Re-
genwälder e.V.“ ist ein europäi-
sches Netzwerk von Städten, Ge-
meinden und Landkreisen, die sich
verpflichtet haben, das Weltklima
zu schützen. Die derzeit mehr als
1600 Mitgliedskommunen aus 24

europäischen Ländern setzten sich
für die Verringerung der Treibhaus-
Emissionen vor Ort ein. Ihre Bünd-
nispartner sind die indigenen Völker
in den Regenwäldern Amazoniens.
Lindau ist seit 1993 Mitglied des
Klima-Bündnisses. 
Weitere Infos unter 
www.klimabuendnis.org (rue)

Das Klima-Bündnis
LINDAU (lz) - „Lindau ist meine Hei-
mat, in der ich gerne lebe“ singen die
83 Kinder der Grundschule Insel zur
Einstimmung auf die öffentliche Vor-
stellung ihrer Projektwochen-Ergeb-
nisse. Gerne leben kann man aber
nur in einer Heimat, die man gut
kennt. Darum hat sich die Inselschu-
le in ihrer Projektwoche, aufgeteilt in
sechs Gruppen aus allen Klassenstu-
fen, ausgiebig ihrer Heimatstadt ge-
widmet. Was dabei herausgekom-
men ist, konnte man in den verschie-
denen Klassenzimmern begutachten
– und aktiv ausprobieren.

So hat sich eine Gruppe unter An-
leitung von Schulleiterin Regula
Metzenthin mit verschiedenen Lin-
dauer Brunnen befasst: Wie kommen
sie zu ihrem Namen, was zeigen sie,
was bedeuten ihre Figuren? Sorgsam
ausgefüllte Arbeitsblätter geben da-
rüber Auskunft, und ein Foto-Memo-
ry überprüft die Kenntnisse. Eine an-
dere Gruppe unter der Leitung von
Frau Neugebauer-Omagbemi hat
sich die Fassaden Lindauer Bürger-
häuser genauer angeschaut und die-
se gezeichnet.

Geheimnisse lassen sich
direkt vor den Augen finden

Wieder andere Kinder sind mit Frau
Kranz der Frage nachgegangen, die
sich jeder beim Lesen vieler Straßen-
schilder schon gestellt hat: Welche
Handwerker und Zünfte hat es in

Lindau früher gegeben, wie haben sie
gearbeitet und was haben sie herge-
stellt? 

Dass sich interessante Geheim-
nisse direkt vor ihren Augen finden
lassen, hat sich die vierte Gruppe un-
ter der Leitung von Frau Keck ge-
dacht und einmal das eigene Schul-
haus und seine Geschichte näher un-
ter die Lupe genommen: Vom Keller
bis zum Dach fanden sich da wichti-
ge Zeugnisse der Vergangenheit, die
den Besuchern dann in Rundgängen
gezeigt und erklärt wurden – nebst
Gruselgeschichten aus der Zeit, als
das Schulhaus noch Gefängnis war. 

Natürlich durfte auch der Lindau-
er Hafen nicht fehlen: Eine Leucht-
turm-Rally, eine Schiffsbesichtigung
und ein Interview mit dem Kapitän
begeisterten die Gruppe um Frau
Mathis.

Interessant und sogar tourismus-
relevant war ein anderes Projekt un-
ter Frau Gretler: ein von Kindern und
nach ihren Vorstellungen erstellter
„Insel-Führer für Kinder“, der die
besten Plätze zum Spielen, Baden
und Eis-Essen aufführt, einschließ-
lich Preisen, Öffnungszeiten und Be-
sonderheiten.

„Wir hier, wir kennen uns jetzt
aus“ – so hieß es in dem selbst ge-
dichteten Lied der Schülerinnen und
Schüler. Die Ergebnisse der Projekt-
woche haben gezeigt, dass das
stimmt.

Die Insel – unsere Lebenswelt
Projektwoche der Grundschule Lindau-Insel

„Wir fahren mit dem
Fahrrad oder zu Fuß /
mit dem Bus und Zug
gehts auch / das Auto

bleibt zu Haus.“
Dieses Umweltlied sangen 200

Kinder aus Lindauer Kindergärten für
Oberbürgermeister Gerhard Ecker.


